
Bei weitgehender Verwendung von einheitlichem Material 
und einer einfachen Fertigungstechnik konnte die geforderte 
Stabilität erhalten bleiben (Tafel 1). Außer dem Bodenblech 
sind alle Teile des Adapter~ aus Winkeleisen gefertigt. 

Der Bodenblechträger ist unter das Bodenblech geschweißt 
und mit der vorderen Stütze und der BodenblechslÜtze ver­
bunden, wodurch eine plastische Verformung des Boden­
blechs bPoi Belastung unterbunden werden soll. 

Die Hauptmaße de~ Adapters 
(3020 mm X 1520 mm X 255 mm) 
gestatten die Aufstellung von sechs Tränkkälberboxen in 
einer Reihe, an die weitere Adapter angeschlossen werden 
können. 

Der Standardrost 3, der in einer Länge von 3000 mm gelie­
fert wird, paßt sich ebenfalls zwischen Bodenblech und 

Längsträger in den Anapter Poin. wodurch die Montage und 
Demontage dieses Haltungssystems vereinfacht ist, und auch 
in reinigungstechnischer Hinsicht ergeben sich Vorteile. 

Für die Kotabführung kommt pin!' 1280 mm breite und 
100 mm hohe Plastkotwanne mit Kotschieber, wie im vorher­
gehenden Abschnitt erwähnt, zum Einsatz. Die Kotwanne 
liegt unterhalb des Querträgers sowie z'wischen Querträger­
stütze und hinterer Adapterstütze. 

Die Oberfläcbe nes Adapters wird mit Korrosionsschutz-
farbe versehen. . 

Die eintache Fertigung des Adapters und die unkomplizierte 
Montage von Kotwanne, Fußboden und Standausrüstung er­
möglichen eine Herstellung in den Werkstätten der Land­
wirtschaftsbetriebe und den Einsatz vor allem im Rahmen 
von Rationalisierungsvorhaben. A 9196 

Ergebnisse aus Untersuchungen an Fütterungsautomaten für Kälber 
Dr. K. "nd."t" 
Dr. H. J. Ma"," 

1. Einleitung und I>urchführung der Untersuchungen 

Zur Erfüllung der vom VIII. Parteitag und· vom X. Bauern­
kongreß der DDR gestellten Aufgaben Ruf dem Gebiet der 
Vieh wirtschaft wurde nach technischen Lösungen gesucht, 
um auch die Kälberproduktinn zu intensivieren und zu ra­
tionalisieren. Als eine Kategorie technischer Lösungen dafür 
sind Fülterungsautomaten für Kälber anzusehen, die in ver­
schiedenen Ländern seit einigen Jahren eingesetzt werden. 
Mit dem Einsatz der Fütterungsautomaten werden folgende 
Ziele angestrebt: 

- Erleichterung der Fültt'rungsarbeiten für das Pflegeper­
sonal 

- Steigerung der Arbeitsproduktivität 

Bereitstellung von ständig frischem Futter (Tränkautoma­
ten) 

7.eitlichc lind mCllgt'llmäßif'(!' B"rt'it~tE'lIung d('., Futlt'rs 
entsprechend dem Ht'darf der Tiere 

~ Einführung technischer Einrichtungt'n mit hohem Me-
chanisierungsgrad nuch in der Kälbt'rproduktion. 

Um lJegrünnete Aussagen über die Eignung der Automatt'1l 
in der KälberproduktioJl zu erhalten, wurden ein stationärer 
und ein mobiler Automat aus dem Ausland aus landtechni­
scher und tierhalterischer Sicht in der DDR untersucht. 

Die wichtigsten Forderungen an Futterverteileinrichtungen. 
aufgestellt von Tierhaltern, Veterinären und Landtechnikern. 
lauten : 

- rationierte Verabreichung von Tränke unn Diättränke 

- Garantie gleicher Futterrationen für alle Kälber 

Futterübergabe mit optimalen Qualitätsmerkmalen. WIe 
klutenfreie Tränke, Tränktemperatur von + 32 bis 
+ 40 oe, keine ansaure Tränke 

Verhinderung der Krankheitsübertragung durch getrennte 
Futterverabreichung an jedes Tier und durch Reinigung 
der Futterübergabeeinrichtungen (z. B. Sauger) 

max. zulässiger Dosierfehler bei der Tränkebereitung und 
Rationsbildung ± 5 Prozent 

Institut für Mer..hanisierung Pol~clAm-Hornim (Di re ktor : Obcring. O. 
Bostelmann) 

.. Institut für Ptinde rproduktion Idf":n-Hohrbf"rk (Direktor: Pro!. 
Or. Kleihpr) 

agrartechnik . 23. Jg .. He!llJ . November 1973 

hohe Betriebssicherheit, BetriebskoeHizienten 0,90 bis 
1,0 

leichtp Austauschhark!'it ner HnuptverschleiBteile 

Aufwann an manudler Arb!'it für Futtervorbereitung, 
Pflege und Wartung sowie Kontrolle des Automaten etwa 
0,5 AK/min je Tier und Tag 

Gewährleistung der Forderungen des Arbeitsschutz.cs. 

Am stationären Tränkautomatcn wurden z.wei Kälbergrup­
pen mit 17 bzw. 20 männlichen und weiblichen Tieren von 
der 5. bis zur 9. bzw. von der 4. bis wr 9. Lebenswoche 
aufgezogen. Der mobile Fütterungsautomat wurde an fünr 
Kälbergruppen mit je etwa 20 männlichen und weiblichen 
Tieren von der 4. bis zur 9. Lebenswoche eingesetzt. Zum 
Vergleich dienten Tiergruppen, die nach berkömmlicben Ver­
fahren gefüttert wurden (Futterverteilung von Hand). 

Die landtechnischen Untersllchungen erfolgten ebenfalls 
während der Versuche mit den Tiergruppen . 

2. Ergebnisse 

2.1. Stationärer Tränkautornat 

:.l.1.1. Lnnnt('chnisl'hc- l lnt"rsuc.hungen 

Aufgabe : Der Automat (Bild 1) hat die Aufgabe, Wa~ser auf 
Tränktemperatur zu el'Wärmen und es dann mit dem ge­
speicherten Milchersatz-Trockenpräparat nach einem vorge­
gebenen Mischprogramm w mischen und nie Tränke ent­
sprechend den Anforderungen von in Gruppen gehaltenen 
Kälbern ad libitum zur Verfügung zu stellen. 

Funktionsweise : Der Automat wirn im Stall so aufgestellt, 
daß etwa 80 Tiere die vorhandenen vier Sauganschlüsse zur 
Tränkeübernahme erreichen können . wobei jewcils 4 Ticre 
gleichzeitig getränkt werden. Das Gerät arbeitet auf elektro­
mechanischer Basis, es wird an die Wasserleitung und an 
das Stromnetz angeschlossen. 

In einem Behälter nm Automaten wird Trockenpräparat be­
vorratet, in einem weiteren Wasser auf einen einstellbaren 
Wert el'Wärmt. Nach dem Einschalten des Geräts werden er­
wärmtes Wasser und Trockenpräparat entsprechend dem 
vorgewählten Programm in einen Mischbehälter geförnt'rt 
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und mit .. inem Quirl gemischt. Die Mi~chcharge hat ein Vo· 
lumen von etwa 1 I. \Vährend des Mischvorgangs wird der 
Tränkefluß zu den Kälbern durch Rückschlagventile unter­
brochen. Nach dem Mi~chpn können gle ichzeitil/: vier Kälher 
üher Glimmisalil/:er dip Tränk .. ah~nllg!'Jl . l~t ein bestimmter 
Mindl'ststand im Mischbehältl'r erreicht, ~etzt ~elbsttätig ein 
neuer Mischvorgang ein. Damit dip Tränke im ~lischbehäl· 

ter in den Tränkpausen nicht oder nnr geringfügig abkühlt. ist 
hint!'r dpm Mischbl'hältpr einl' Heizspirale installiert. Falls 
der Automat nicht zeitweilig a usgeschaltet wird, können die 
Kälber 24 Stunden lang Tränke entnehmen. 

Ergebniss .. : Die Dosiergenauigkeit bei der Zufnhr von Trok· 
kenpräparnlRn in den Mischbehälter wurde durch die Bestim· 
mung dt'r Trocken~uhstanz in der hereite ten Tränk!' festge· 
stellt. Es ergaben sich Dosierfehler von ± 3,6 Prozent. 

Im Bereich der am häufil\Sten angewendeten Mischungsver. 
hältnisse - 0,080 bis 0.125 kg Präparat je 1 kg Tränke -
wurdl' dip Tränk .. völlig klulenfrE'i zuherpitet. Erst hpi pinem 
Anteil von 0,300 kg Präparat je kg Tränke waren in den uno 
tersuchten Trällkechargen 0 bis 5 Stück 1 bis 2 mm groBe 
Präparatkluten festzustellen. 

Die Ahkühlung der Tränkp im Mischbehälter nnd im Zuführ· 
schlauch zwischen Mischbehälter und Sauger ist in Abhän­
gigkeit von der Tränkpause unter Berücksichtigung der 
Außen. und St.alluft im Bild 2 dargestellt. 

Danach vcrringprle sieh die Temper-dtur der Tränkp in den 
etwa 30 min uls Phase der stärksten Ahkühlung während 
einer Nachtmessung im Mischbehälter um 3,5 oe - der Mit· 
telwert aus Messungen zu verschiedenen Tageszeiten lag hei 
cin .. r Vanationsbreite von 2.0 bis 3 .5 oe bei 2.6 oe. 
Im Zufiihrschlauch kühlte s ich die Tränke um etwa 30 oe ub 
(Bild 2) . Der Schlauchinhalt hetrug dabei 45 cml . Tränke. 
verluste traten während der Tränkcaufnahme am Sauger auf. 
Dabei tropfte die Tränke vom Maul der Kälber ab. Die Tropf. 
verluste erreichten, im Verhältnis zu der Gesamttränkemenge. 
die vom Automaten abgenommen wurde, einen Wert von 
0,12 Prozent. 

Hilri I. Stnliollärpr TrÄnkntllomHI rür Kfilhpr 
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Bild 1. AhkHhlllllj,C d~r Triillkp im j\li!oi.('htwhöllpr lind im Zuriihrullg!oö° 
schlAUch hpim ~18lion~rpn TrönkAutomalen in pine r Trä nkpausE' 
von 1.15 Uhr hi, UiO \!hr 

Bei I'int'r Ein~atzzeit von insgesamt 14 Wochen errechneten 
sich aus den angefallenen Störungen folgende Retriebssieher· 
heitsfaktoren: 

funktionel\(, Betriebssicherheit 

technische Betriebssicherheit 

K~t = J 

1<"1 = 0,99 

2.1.2. Landwirtschaftlich·technologisch~ t: nter~uchungen 
Wiv bl'reits pinleitend t'rwähnt. prfol~lI' di .. I~rprohllnp: des 
stationären Automaten in :.! Versuchsdurchgängen. wobei die 
Tiere im ersten Versuch über 24 h. im zweiten Versuch für 
täglich 10 h Gelegenheit 7.Ur beliebigen Tränkeaufnahme 
hatlen . 

Obwohl die Kälhl'r während der pr~u'" :l bzw. 4 Lphl'ns· 
wochen ausschließlich aus Eimern getränkt wurd en. gewöhn. 
ten sie sich schnell und ohn" größere Schwil.'rigkeiten an die 
seihständige Benutzung des C;ummisaugprs. tim d<ls stärkere 
Zurüc.khleiben eimwlner Tier!' VOll vornhen 'i n zu vermeiden. 
war jedoch in den ersten heiden Versuch~tagen eine sorg· 
fältige Kontrolle des Gewöhnungsvorgangs erforderlich, da im 
Mittel beider Versuche 13,5 Prozentller Tiere erst nach einer 
e inmaligen Hilfestellung dpn Automaten von selbst be· 
nutzten. 

Da beim E.insatz von Gruppentränkautomaten j ede~ Tier in 
Ahhängigkeit von der täglichpll Hl'tric'bszeit und dpr Gnlp, 
pengröße selbst ühl'r dip lIiihl' dl'r Rufgellommenpn Tränke· 
mengo entschpidl't, war die Frag!' nach df'm Futtprverzehr 
der am Automaten aufgezogenen Kälht'r von besonderem In. 
teresse. Während der (;I'samtvl.'.rsuchzeilspanne verzehrten 
die durch den Automatl.'n vl'rsorgtl'n Kälber hohe Trünke· 
mengen (Tllfpl 1). Oi .. hohe Tränkeaufnahme dürftp die Ur­
sache sein für den mit 16/; g jt' Tier und Tag völlig unbefrie. 
digenden Trockenfullerver,r.chr. der für die Tiere der Auto· 
matengruppe eine Verlängerung der Milchperiode erforder­
lich ßUlchte. Erst nach einer Be~chränkung der täglichen Be· 
triebszeit des Automalpll in tler 11. L"hensw(lchp auf zu· 
nächst 7.E. später auf :1.5 Stllnd .. n je Tag war ein Ansteige" 
des Festfutterverzehrs festwstellen . Wie die~es Ergebnis 
zeigt, waren die am Automaten aufgezogenen Kiilber he· 
strebt. ihren steigenden Nährstoffoodarf vorrangig über dip 
Milch zu decken, wodurch sich der für dil.' Aufozucht eines 
Kalbs erforderliche Trockenmilchbedarf wesentlich erhöhte. 

Aueh im 2. Versuch konnten trotz Beschränkung der täg· 
lichen Betriebszeit diesbezüglich keinE'. wesentlich günstigeren 
Resultate erzielt werden. 

Für die Beurteilung des Automaten sind dil.' mittleren Ver· 
zehrsmengen jedoch allein nicht ausreichend. da sie über de .. 
Tränkeverzehr der Einzeltiere keinerlei Auskunft geben. 
Wöchelltlich einmal wurdE' deshalh über 24 Stunden i" t·iIH'r 
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Tafl'l (. Futl ~rv p.nf"hr VOll Olm sluliolläre fl TränkHulolllOh'1l allfg~zogf'~ 

npn Kölbf'rn (f(anzlägige r Zugang zum AutornatrIlI ilJ kg jp Tif'r 
uno TAg 

TrÄnkf'nngf' bot 
Leb~nswuch(" 

~ 

9 

~tRtionäN-'f .-'.ulomR\ 
Trnnkl;'l Tro('k t> l1-

fuf Irr 

12.1 0,181 

11." 0,181 

IJ,~ 0,133 

14,:1 0,178 

13,1 0,154 

Gesamherzehr in kg I Tier 

Versuch~begin 11 

hi, 9. L~b('nswocht' 44H,H 5,H 
bis 4. . Mona\ H16,7 15:1,1 

Gesamlve ..... hr MIlchaustauscher In kg fTler 
Versuchshe~inn 

hi~ O. Ll'bcnswo('h,.. :15.1 

his 4. Monat '-13,0 

rnlionit' rt übpr J-: imt>r 
Trönk(·2 Trocke n-

fut\ cr 

51 ft 0.270 

5,8 0,417 

:1,9 0,637 

",0 0,70J 

4,0 1,57:J 

IH4 /, 2~.2 

l64 15 16R,1 

16.9 

In.9 

I 78 g Kälmil! kg Tränke , 103 g Kälmil i kg Tränke 

spezit'lIl'n M!'ssung zusätzlich zum Cl'sRmtVl'T7.t'hr oi .. Trän­
keaufnahme der Einzcltiere ermittelt. Die Ergebnisse diesl'r 
Messungen zeigen nochmals die hohe Tränkeaufnahme der 
Tiere der Automatengruppe. wobei die von l'inzelnen Käl­
bern aufgenommenen Mengen oen Mittl'.lw.'rt oer Grupp(' 
zum Teil beträchtlich übersteigen (Tafel 2). Dariiber hinam 
fallen insbesondere dil' zwischen den Einzeltil'ren bestt'hl'n­
oen Unterschiede im Tränkeverzehr auf. Sie waren vor allenl 
zu Versuchshel(inn sowie h('im Auftreten von änLleren Stö­
rungen . wi(' si(' bl'ispi('lsweisl' in oer 9. Lebenswoche durch 
OAS Anbringl'n einl's neUl'n Curnmisaugers oder in ol'r 11. l.e­
benswoche durch die zeitliche Be~ren7.ung des Zugangs wm 
Automaten wirksam wUI'dcn , besonoers ausgeprägt. Dil's i,t 
auch aus dem weiteren Anstieg der an und für sich ber('i" 
hohen Variationskocffizientcn ·zu erkennen. Die Differenz,'n 
zwischen den Tieren gleichen sich zwar über einen längeren 
Zeitraum bi$ zu eincm gewi,sen Graele au" sind aber im Hin­
blick auf cine möglichst gleichmäßige Entwicklung aller Tiere 
ciner Gruppe nicht zu akzeptieren. Darauf weist auch der 
für dic täglichen Zunahmen ermittelte hohe Variationskoe{­
{izient hin (Tafel 3). 

Tafel 1. Mittlert' Tränkt'aufnahmt' der Einz(·Jtir.rt' bf"i ganztägigt>IH Zu­
gang zum stalionör('n Trnllkoutomalcn in kg j( ' Til!r uno Tug 

TrÄnkf'Rufnahme 

Lcb~ l1 ~woch.~ minimal maximal 

5 11,56 IH.O 

6 14 ,25 H,n I n,H 

7 14,fin 7.U :n,::J 
l\ 1;' ,4 1 ;j;2 11,4 

11 , 14 :1,6 20,:1 

10 18,68 ~,9 27, I 

\J B' 10,30 ;',6 15. K 

1I b' 5,50 1,11 tI,~ 

'." . 10. ,t. ,:W 11,7 18,4 

tägliche He tr;<, bszeit des '-\ulolllolt-n 7,5 h 

1 täglic he HtHricbs1.ci t ri es Aulomalrll 3,5 h 

s 0/. 

4,2:1 ~f),Hr) 

1,66 1~,H7 

:l ,4 I 2:J.26 

",OH 'ln,;}" 
4,93 "-4 1'l5 
ft,B9 2(;,71 

:l,66 :1 5,'14 

2,311 1,1,R2 

t,R2 12,72 

Tafel J. Tägli<'h e ZUlluhllll' von u m stHllonürt'1I Td~nkRlltomatt~1I Ulut 
trtHtit\ondl l\uf~,'zo gt.'lwl\ Killb\'rn in g j(' Tirr und Tag 

VAriant.' 

Versuchsbcg-inn 

bis 9. Lebensworh<, 

bis '-. \1unal 

:oIt:Jtioniir(~r Automat 
s% 

33,3!! 
1'1,"/1 

Eimr.rfiit If'rung 
5l: s 0/ 0 

666 

733 
12,46 

!),:='4 

Zum and .. " ,,, führte di .. huh .. und unk"ntrollierle Tränkeauf­
nahme bei gleichzeitiger Nichteinhaltung der Prinzipien der 
kontaktarmen Aufzucht insbesondert' in den ersten Versuchs­
wochen zu einem verstärkten Auftreten von Verdauungs­
störungen. Sie sind mit als Ursache für die im Abschnitt bis 
zur 9. Lebenswoche aufgetretenen Zunahmedifferenzen sowie 
den je kg Zuwachs erforderlichen höheren Energieaufwand 
anzusehen. Die Zunahmedifferenzen gleichen sich zwar bis 
zum Endl' eies 4. Lebensmonats wicder aus. weisen aber an­
dererseib auf die nicht unproblematischt>. Aufzucht von Käl­
bern an derartigen Automaten hin . 

2.1.3. Arbeitswirtschaftliche C;esichtspunkt(' 

MIlIllWIJ(' Arbl'it war zur Hl'srhickullg oes AutomRten mit 
Trockenpräparat . sowie 'I.U seinl'r Wartung, Instandsetzung 
unel Kontrolle erforderlich. Aus oen während der Untersu­
chungsperiodt> gewonnenen Ergebnissen und einer Umrech­
nung dl'r Wcrtt· auf ""lIt, Auslastun~ oes Automaten errech­
uet sich ('in Hl'rlarf an Arbeitszeit für die Verabreichung von 
Tränke von rund 1 AKmin/ Kalb X Tag. 

2.2. Mnhilpr Piiff('mngMlllnmn, 

3.1.1. 1"""ltE'"hni,,,he L1nt .. rsuchungE'n 

Aufgabe: Dit> Aufgahe dieses Automaten (Bild 3) hesteht 
elarin , zubereitetp Tränke einzeln gehaltenen Kälbern nach 
einem Proj{ramm dosiert bis 6 mal in 24 Stunden einzeln zur 
Verfügllnl( zu stellen unel nach tier Tränkeaufnahme in einem 
Gcmei nscha fL- trog Trockenf ul\t>r anzu bieten. 

Funktionsweisl': Der Fütterungsautomat fährt schienengebun­
elen zwischen zwei B"xenrt'ihcn auf dem Stallgang entlang 
unel v('rsor!{t je nach cin~estellter Standzeit vor elen Boxen 
80 his 120 Tiere in 24 Stunden. An der Koprseite des Fahr­
gestells herinden sich Sleuerelemenle, die den Bewegungsab­
lauf regeln , das vorgegebene Füllerungsprogramm abtasten 
IIno oaraufhin die Tränkerati"nen im AutIHnaten program­
mieren. Auf dem Fahrgestell befindet sich u . ... ein wärme­
isolierter Vorratsbehälter. der die außerhalb des Automaten 
bereitete Tränke aurnirnm-t, zwei Dosiergefäße zur Bildung 
der Tränkeratiol1cn, Saugcr als Tränkeübergabevorrichtun­
gE'l~ unel l'in Kraftfutt .. rvorratsbehälter mit Krippc. 

Oer ~'iilterunj{sautomat fährt von Hox zu Hox, hält einc ein­
stellbare Zeit, dosiert die Tränke entsprechend der Einstel­
lung und stellt sie über Schlauch und Gummisaugcr gleich­
zeitig je einem Kalb aur beiden Seiten zur Verfügung. Da dic 
Tränkc im Vorratsbehälter bei einer Temperatur lagert, die 
unter der Tränktemperatur liegt, wird sie zwischen Dosierge­
fäß und Gummi,augt>r tlurch ein Warm wasserbad geführt 
unt! erwiirmt. Nnch der Tränkeaufnahme erhalten dic Kälber 
in einer (~emcinschaftskrippt> K~aftfuller angcbotcn. Die 
Länge der Gemeinschaftskrippe entspricht der Breite von drei 
Kälberboxen , so daß den Kälbern zur Kraftfutteraufnahme 
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dreimal so viel Zeit wie für die Tränkeaufnahme zur Ver­
fügung steht. Nach beendeter Fütterung bewegt sich der 
Automat zum Ausgangspunkt zurück und beginnt mit einer 
weiteren Fütterung, so daß 120 Kälber in 24 Stunden 6 mal 
Futter angeboten erhalten. 

Ergebnisse: Bei der Bildung der Tränkerationen betrug der 
Dosierfehler ± 3,3 Prozent. 

Die Temperatur der Tränke wurde im Vorratsbehälter und 
zwischen Dosierbehälter und Sauger bei Durchgang durrh 
das Wasserbad gemessen. Der Temperaturverlauf der Tränke 
im Vorratsbehälter ist im Bild 4 in Abhängigkeit von der 
Einsatzzeit des Fütterungsautomaten dargestellt. Danach er­
höhte sich die Temperatur der bevorrateten Tränke inner­
halb von 9 Stunden um etwa 2 oe bei einem Anstieg von 
Stalltemperatur und Außentemperatur um 9 bzw. 12 oe. Die 
Temperatur der Tränke an der Saugeinrichtung ist von der 
Saugintensität des jeweiligen Kalhes - gemessen in kg/min 
- abhängig (Bild 5) . Oie durch Querstriche gekennzeichnE'­
ten Kurvenabschnitte zeigen, daß 7.U Beginn des Tränkvor­
gangs die Temperaturen der Tränke zwischen 40 und 50 oe 
lagen, nach etwa 0,1 bis 0,3 min aber den Wert von 36 bis 
38 oe erreichten. Dieser Temperaturverlauf liegt darin be­
gründet, daß von den zuvor gefüttE'rten Kälbern im Zufiih­
rungsschlauch Tränkereste übrig blieben, die sich bis zur 
Tränkeaufnahme durch die nächsten Kälber auf die angege­
benen Werte erwärmten. Nach Aufnahme des stark erwärm­
ten Tränkerestes nahm die TempE'ratur den von der Saug­
intensität abhängigen Verlauf. Die Kurven a und b weisen 
darauf hin, daß die Kälber schnell und gleichmäßig tranken. 
Im Gegensatz dazu zeigt die Kurvc c eine insgesamt lang­
samere Tränkeaufnahme, die sich über den Mittelwert der 
Aufnahmezeit von etwa 1,2 min für 1 kg Tränke hinauszog 
und bei der die Tränkegeschwindigkeit wechselte. Tränke­
verluste traten wie beim stationären Tränkeautomaten am 
Sauger ein. Sie beliefen sich, gemessen an der insgesamt ab­
genommenen Tränkemenge, auf 0.22 Prozent. 

Verluste an Kraftfutter entstanden durch das Hinauswerfen 
des Gemisches über die seitliche und vordere Begrenzung der 
Krippe. Oie Verluste betrugen bei Zugrundelegung der hei 
der Tränke angeführten Bezugsbasis 2,2 Prozent. 

Aus den angefallenen Störungen während einer Einsatzzeit 
von 12 Wochen wurden folgende Betriebssicherheitsfaktoren 
errechnet: 

funktion!'!!!' BE'tri!'bssicllE'rheil 

technische Betriehssicherheit 

K41 = 0.996 

K"2 = 0.998. 

2.2.2. Land wirl.-chRfllich-tedlnologische. Untersuchungen 

Die Anpassung der Kälher 1111 den täglich 6mRI RII ihrer Box 
vorbeifahrenden Automaten verlief ohue KomplikRtionen. 
Die Gewöhnung der Kälber an die über Gummisauger erfol­
gende Tränkeaufnahme bedurfte einer sorgfältigen Kontrolle, 
um das Zurückbleiben einzelner Tiere von vornherein dureh 
enl<prer.hende Hilfeleistung. die im HeranfiihrE'lI d('r Ti('.re 
an deI! Sauger hestand. zu vermeirlen. 

Eine sichtbare Beunruhigung der Tiere durch den fahrenden 
Automaten selbst war nicht zu beobachten . Im Gegenteil, die 
mit diesem System verbundene Ruhe der Tiere war sehr auf­
fällig. Die Kälber standen ill der Regel en;t unmittelbar vor 
Ankunft des Automaten an ihrer Box auf und legten sich be­
reits kurze Zeit nach Beendigung der Futteraufnahme. 

Aufgrund der guten \'cwöhnunl/.' eiN Kälb!'r an den Auto­
maten nahmen di!' Tier ... eier Versuchsl/.'rupp!'11 etwa I/.'Iciche 
Tränkemengen wie di .. traditionell versorgten Kälber auf. 
In Einzeltierbeobachtungen zeigte sich jedoch, daß nicht im­
mer von jedem Kalb alle 6 Möglichkeiten zur Tränkeauf­
nahme ausgenutzt wurden (Tafel 4). Für die Aufnahme von 
1 kg Tränke benötigten die Tiere im Millel der Messungen 
1,:l5 Minuten, wobei sich die Tränkzeiten nach einer 3tägigen 
Gewöhnung mit fortschreitender Versuchsdauer von 1,52 min 
je kg Tränke in der 1. Versuchswoche auf 1,14 min je kl/.' 
Tränke in der letzten Vp.rsur.hswo!'he v('rringerlpn. 
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Bild 5. Temperaturvf"rlRllr bei ner TrÄnke sm GlImmi~RuJt('r ciE"~ m()hi~ 

len Fütterungsautomaten in AhhÄngigk~il von der Saugintensi­
liit des Kaloos bei einer Träokeralion von 1 kg, Kalb: 
• Ende der A ulnnhme VOn I k8 Tränke 

Im Gpgpnsatz 7.U der in einpr relativ kurzen Zeitspanne auf­
genommenen Tränkemenge ist die für die Aufnahme eines 
ausreichenden KrafÜutterangebots benötigte Zeit von beson­
derer Bedeutung hinsichtlich der Kapazität und der Länge 
des Automaten. Trotz der relativ stark begrenzten und im 
Tagesverlauf festgelegten Freßzeit von 6 mal 10 bzw. 6 mal 
15 Minuten wurden von den am Automaten aufgezogenen 
Tieren durchaus gleiche Trockenfuttermengen wie von den 
Kälbern der jeweiligen Vergleichsgruppe aufgenommen. Die 
VariRnte mit eincr täglichen FreBzeit von 90 min zeigte in 
den Vt'rsuchen günstigere ErgebnissE' als die Variante mit 
einer Freßzeit von 60 min je Tier unel Tag. 

Inwieweit der in den Versuchen 1 und 2 (Tafel 5) im Ver­
I/.'leich zum traditionellen Futterangebot jeweils höhere Trok­
kenfutlerver/.ehr der vom AutomRten versorl/.'ten Tiere auf 
die po~itiv{'. Wirkung der mit dem Automaten verbundenen, 
täglich mehnnaligen, zeitlich begrenzten Füttprungen zu­
riickzuführen ist, läßt sich anhand des vorliegenden Materials 
nicht mit Sicherheit sagen. Es ist jedoch zu erwarten, daß die 
Tiere durch das mehnnalige Futterangebot zu einer hohen 
Futteraufnahme angeregt werden. 

[m Gegensatz zu dem am Gruppentränkautomaten festzu­
stellenden häufigen Auftreten von Verdauungsstörungen 
konnte am mobilen Automaten diesbezüglich eine wesent­
lich günstigere Entwicklung beobachtet werden . Im Mittel 
der 3 Versuchsperiodefl waren bei den am Automaten auf­
gezogenpn Tieren nur etwa halb soviel Behandlungt'n in-

TaleJ G. Aufnahme eies Tr1inkmiLchan~cboh am mobil!:'n Fütlerungs­
automaten im Tagesverlauf (.43 möglich(' H.alionell je Füllflrung) 

FÜIIf'nmgsz('it 

6.30··· 8.30 
10.00 . . ·12.00 
13.30 · .. 15.30 
17.00· . ·19.00 
20.30· . ·22.30 
24.00 ... 2.00 

I 

he8nsprucht~ RatioOt·u 
ubsolut rdativ 

40,8 95,0 
1t 1O !J5,5 

38,7 90,0 
40,5 V4,1 
42,2 98,2 
39,7 92,3 

40,5 94,2 
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Tafel 5 
Tägliche Zunahmen, Trockenfut terverzehr und Versuch Behandlung mögt. Tier~ Itägl. Trocken- Energilo. 

Energieaufwand von am mobilen Fütterungs· Freßzeit zahl Zunahme lutter- aufwand 

Rutomatf'n aufgp-zogenen Kälbern (Versuchszeit- je Tier verzehr 

raum: 22. bis 63. Lebenotag) und Tatl IliTier g/Tier EFr/kg 
und Tag und Tag Zuwachs 

1 + 2 mob. Automat 90 min 41 548 581 1,463 
mob. Aut"omat 60 min 42 484 501 1,566 
Eimerlütterung 24 h 40 483 487 J ,556 

3 mob. Automat 90 min 20 656 678 1,189 
Eimerlütterung 24 h 21 642 698 1,217 

folg .. HufICI'In>tener Verdauungsstörufl!{en wie bei den tra­
ditionell ven;orgten Tieren erforderlich. DiE's ist zweifellos 
auf die positive Wirkung der durm da~ Fütterungsprinzip 
bedingten, täglich mehrmaligen Tränkeaufnahme zurückzu­
führen , die auch in den erzielten täglichen Zunahmen mit 
zum Ausdruck kommt (Tafel 5) . 

2.2.3. Arbeitswirtschaftlichc Gesichtspunkte 

Bei diesem Automallm ergab sich ein Bedarf an manueller 
Arbeit für die Tränkebereitung auBerhalb des Automaten, 
die Beschickung des Automaten mit Tränke und Kraftfutter 
sowie für seine Wartung, Instandsetzung und Kontrolle. Bei 
Verrechnung der Versuchsergebnisse auf die Verhältnisse bei 
voller Auslastung errechneten sieh für die Verabreichung von 
Tränke 1.,51 AKmin und von Kraftfutter weitere 0,12 AKmin 
je Tier . Tag. 

Vergleich des Arbeitszeitbedarfs 

Einen Vergleich oes Arbeitszeitbedarfs der untersuchten 
Automaten mit anderen VerfAhren der Fütterung von Tränk­
kälbern gestattet Tafel 6. DallAch liegt der stationäre Tränk­
automat beim Einsatz von Tränke nach dem Verfahren 4 an 
zweiter Stelle, während der mobile Fütterungsautomat Rn 
dritter Stelle steht. Beide Automaten sind dazu geeignet, den 
Aufwand an manueller Arbeit im Vergleich zu den manuel­
len und einigen mechanisierten Verfahren beträchtlich zu 
senken. 

3, Gesamteinschiitzung der untersuchten Fütterungsautoma­
teIl 

.1.1. SLaLiolliirl'r TriinkauLomaf 

Im Ergebni, der Untersuch\lngen ist einzuschätZf'n, daß sich 
Jer Aut"nult trotz einiger positiver Elemente in der gcgen­
wärtigen Form nicht für die Aufzucht von Kälbern in der 
DDR eignet, da die Einhaltung wesentlicher Forderungen dcr 
Veterinärmedizin und Tierzucht nicht gewähreistet ist. 

In oiesem Zusummf'llhanp: muß insbe~onoere auf die Nicht­
einhaltung oer Prinzipien der kontaktarmen Aufzucht - be· 
dingt durch die Gruppenhaltung und die gemeinsame Be­
nutzung einc, Gummisaugers - sowie auf das beliebige 
Tränkeangebot hingewiesen werden. Bci Ein'atz des Automa­
ten in der Aufzucht sind de,hRlb Minderz.unnhmen, eine Wf'­
niger gleichmäßige Entwicklung der Einzeltiere, ein erhöhter 
Trockenmilchbedarf und Energieaufwand sowie eine allge­
meine Beeint.rächtigung des Gesundheit9Zustands nicht immer 
zu verhindern. 

Als pOSitiV kann man oi" ErltE'hni~se aus den landtechni­
Rehen Untersuchungen werten, wohei die hohe Betrieh"· 
sicherheit des Automaten, die stets gleichmäßige Temperatur 
der Tränke sowie die erst unmittelbar vor der Tränkeauf­
nahme erfolgende Zubereitung der Milch, diE' den Tieren in 
einwandfreiem ~üßen Zustand klutenfrei z\lr Verfüg\lng ge­
steilt wird , hervorzuheben sind. 

.3.2. Mobiler FÜtfprungsautomar 

Im Vergleich zum stationären Tränkeautomatf'n ist das oem 
mobilen Fütterungsautomaten zugrunde liegende Fütterungs­
prinzip, da~ auf die Versorgung von in Einzelboxen gehal­
tenen Kälbern ausgerichtet ist, wesentlich günstiger zu beur­
teilen. Dies wird auch durch die im Rahmen der Unter­
suchung erzielten positiven landtechnischen und tierhalte­
rischen Ergebnisse ausgedrückt, wobei insbesondere auf das 
ernährungs-physiologisch vorteilhaft einzuschätzende 6malige 
Tränke- und Kraftfutterangebot hinzuweisen ist. 

Die Schwankungen der TriinketemperAturen sind als nach­
teilig an.zusehen. 

Die gemeinsame Benutzung der Gummisauger ohne Zwi­
schenreinigung sowie eines Trockenfuttertroges durch alle 
Kälber einer TiE'rreihe entsprechen nicht den veterinärhygie­
nischen Anforderungen. Obwohl während der Untersuchun­
gen keine Störungen bzw. Unfälle eintraten, wird das System 
der Datenübertragung als störanfällig und die Sicherheitsvor­
kehrungen für den Schutz menschlicher Arbeitskraft als U1\ ­

genügE'nd eingeschät .... t. 

Die in den Untersuchungen An beioen Automaten fes~estell­
ten positiven ElemE'ntc werden bei der Entwicklung von 
Fütterungsautomaten für Kälberanlagen, die auf industrieller 
Basis produzieren, Ausgewertet. 

Die Anforderungen an Fütterungsautomaten sind nachfolgend 
zusammengefaßt. 

4. Anforderungen an FliUerungsautomalen 

Aus den Untersuchungen lassen sich folgende Anforderungen 
an Fütterungsautomaten für Kälber ableiten: 

hohe Betriebs,icherhcit 

selbsttätige Bewegung auf mehreren Futtergängen emes 
Stalles 

Fahrtunterorechung bei Berühren von Hindernisseu Im 
Bereich der Fahrbahn 

Tafel 6. Durchschnittlicher Arbeitszeitbedarf je Kalb und Tag bei venchi~.denen Verfahren der Fütterung von Tränkkälb.rtl 

Ver· 
fahren 

3 

5 
6 

8 

Technologie der Vertt'jlung 
von Tränke 

stetionärer Tränkautomat 
mobiler Fütterungsautomat 
Auslrall'en vOn Hand 
von Hand geschobf'ner Transportkarren 
Verteileinrichtung auf Traktor aufgebaut 
Verteileinricht ung t rak torgezogen 
nicht automatischer zentraler Tränkplatz 
automatischer zentraler Tränkplatz 
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Technologie der Verteilung 
von Kraftfutter und Heu 

Austragen von Hand 
mobiler Fütterungsautomat 
Austragen von Hand 
Austragen von Hand 
Transportkarren von Traklor ge.zogen 
Transportkarren von Traktor gezogen 
Austragen von Hand 
Transportkarren von Traktor gezogen 

Einsatz von 
Trinke 
AKmin/Katb 

1,0 
1,51 
2,51 (1,92 ·· · 3,48) 
2,78 
0,H2 
1,82 
7,52 
1,16 

Einsatz von 
Kraftfutter und Heu 
AKmin/Katb 

0,23 
0,22 
0,23 (0,20 ... 0,28) 
0,23 
0,26 
0,26 
0,23 
0,26 
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.\-litfübren von Wasser und Elektroellergie 

Bevorratung von Milchersatzpräparaten zur Tränkebe­
reitung 

Bevorratung von eInem oder zwei Trockcnfutterge­
mischen, bcsteheno alls Kraftfutter uno Trockengrüngut­
häcksel 

Tränkebereitung nach vorgegehenem Programm (Tempe­
ratur uno Mischungsve,rhältnis) 

Zwischenlagcrung von Tränke 

Obernahme der am Standplatz jedes Kalbes vorgegebencn 
Fütterungsprogramme 

Dosierung uno über~[lhe von Trünke an dAs Einz('\ti('r 
über Sauger 

Dosierung und tlbl'rgabE' von Trockenfuttergemisch für 
oas Einzeltier in Futtergefäße an der Box nach vorange­
gangener Fullerrestbestimmung 

G rohrei 11 igung der Trän keü hcrgll hE'vorrich t u ng (Sauger) 
nach jedem Kalb mit Klarwasser 

Sammeln oes Reinigungswassers uno Abgabe am Abstell­
platz oes Automaten 

mehrmalige FUllcrverabreichunl( innerhalh von 24 Stlln­
den. 
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Ergebnisse der Prüfung von Spalten böden und Kotrosten 
für die Rinder-, Schweine- und Lämmerhaltung 

Olpl_-Ing. H_ J. Hennlng" 
Olpl.-Ing. Th. LOplert"" 
Olpl .-Ing. R. Brinlr"" 

Dil' Zl'ntrRIE' Priirstl'lI .. rür (,anotE'rhnik Potsoam-Rornim 
uno die VOll ihr damit h,,"nftragtc R!lullkudcmie oer DOn 
führten im Jahre 1972 die Prüfung von 16 Spaltellbödell­
und 2 Kotrostvarianten durch. Die Prüfung hat sich , um der 
produzierten Typenvielfalt entgegcnzuwirken , bewußt auf die 
Raugruppen konzentriert, die in großen Stiickzahlen von 
dE'n Erzeugnisgruppenleitbetrieben des Staatlichen Komitees 
für Landtec hnik und von leistungsfähigen Gießereibetriebcn 
produziert und der Landwirtschaft angeboten werden. Damit 
soll der sozialistischen Landwirtschaft der DDR geholfen 
werdE'll. nur wirklich einsatzfähigc. t.rprobte und in lei­
stungsfähil(en sozialistischen Betrieben in großen Stückzah­
len produziE'rle Ausrüstungsbaugruppen in den Stallanlagen 
einsetzen zu können . um so schneller und besser neue 
größere und leistungsfähigcre, mit industriemäßigen Metho­
den produzierende Stallanlagen errichten und betreibcn zu 
können. 

1. Untersuchungsumrang 

In diE' PrOfnIl!-\, wurot'n .. inhl'ZogE',n: 

Polyäthylen- und PVC-Spalten böden des VEB L TA 
Frankfurt/Oder 

Mctall-Laufböden dcs VEB LlA Cotthus 

- Spahenböden alls Gußeisen dcs VEB Eiscngil'lkrE'i BE'rn­
hurg 

- Spalten böden aus Gußeisen des VEI3 Eisengießerei A uc 

- SpaltenbödE'n aus Gußeisen des VEB Eisengießerei Arn-
stadt 

- Kotroslc des VEH AI3(; Sang .. rhausen 

Diese Spaltenböden und Kotroste wurden nach folgenden 
Schwerpunkten geprüft: 

Auswertung vorhandener Gutachten , BerichtE' u'w. 

Befragung der von den Herstellern benannten Nutzer­
betriebe auf der Grundlage eines einheitlichen Frage­
spiegels mit Alternativfragen 

direkte Untersuchungen in ausgewählten Nutzerbetrieben. 

• Zentrale Prüf.telle für Lanrltechnik Potsdam-Bornim (Direklor: 
Dr,-(ng, ], Kremp) 

•• Bauakademie der Deutschen Demokratischen Repubtik, Inslitut liir 
landwirtschaflliche Bauten (Direktor: Prof- Dr,-(ng. T, Lammert) 
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Zur hE'ssE'ren und fundiertE'rE'n Entscheidungsfinduntz wurden 
das Institut fiir Rinocrproduktion Ioen-Rohrbeck, das Tnsti­
tut für Schweinezucht Dummerstorf, das Institut für ange­
wandte Tierhygiene Eberswalde und die Forschungsstelle für 
Lämmermasl Klockow in die Prüfung mit einbezogen. 

2. Beschreibung und Einschätzung der Spaltenböden und 
Kotroste 

2. '- Pol!liithl/{PIl-Spaltenhönpfl nP.\' V ER LT.I Fran/;/urt/Orlf'r 

Der Spalten boden (Rild 1) hesteht aus einzelnen, allseitig 
geschlossenen Dreieckhohlprofilen aus Polyäthylen, die par­
!Il1cl zum Trog auf speziplll' Stahstege verlegt und gegen 
Ausheben durch aufgelegte Flarheispn gesichert sind. Die 
Auftrittsfliiche wird zur Erreil'hung einer bcsscren Trittsicher­
heit mit einem Waffelmuster aufgerauht. 

Sämtliche Stahlelem~ntE' der Komtrllktion werden durch ein 
Farhanstrichs~'stt'm gcgen Korrosion gE'sehiitzt. 

Der Polyäthylen-Spulten boden entspricht den agrotechnischen 
Forderungen dE'r Landwirtschaft für die Haltung von Ab­
satzkälbern. Jungrindern, Ferkpln. Mastschweinen und 
Mastlämmern . Eine Standardisierung mit den Standaus­
rüstungssystemE'n ist hisher nur auf dem Gebiet der Rinder­
haltung erfolgt. 

Der SpaltE'nboden g<'wiihrll'is\pt einp hoh .. SclbstrE'inigung. 
Er läßt sich leirht reilli!(l'1I nnd desinfizieren. Jedoch sollten 
solche Verfahrcn , dit' eint' Wärllleeinwirkung übcr 80 O( 

erfordern, nicht verwandt werden. Das Material ist brenn­
bar. Der Spalten boden erfüllt die wärmetechnischen Anfor­
derungen an Fußböden für die einstreulose Tierhaltung. 
Seine Tragfähigkeit ist nicht für alle Tit>rarten ausreichend. 
Der Spalten boden ist toxikologisch einwandfrei. Die Kon­
struktion muß am Einsatzorl komplettiert werden. Die Mon­
tage bt>reitet jedoch keine Schwierigkeiten . Der Tnstand­
haltungsaufwand ist hoch und die Instandsetzung ist relativ 
kompliziert. 

Der PolyäthyJen-Spaltenboden wird schiitzungsweise ellle 
Nutzungsdnuer von etwa 10 Jahren für das PE-Profil und 
von 5 Jahren für die Stahlkonstruktion crrl'ichen. 
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